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Amtlicher Thcil.
Lrinr Sömgiichr Hoheit der Groß Herzog haben nach

höchster Entschließung vom 3 . Juli gnädigst geruht , den
Bankdirektor vr . Fühling in Berlin , unter Verleihung
des Charakters als Hofrath , zum ordentlichen Professor der

Landwirthschaftslehre an der Universität Heidelberg zu er¬
nennen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme
-f Berlin , 4 . Juli . Der „ Reichsanzeig .

" publizirt das Ge¬

setz wegen Einführung der deutschen Wechselordnung
und des deutschen Handelsgesetzbuches in Elsaß -

Lothringen , sowie die Ernennung l)r. Baracks zum
Oberbibliothekar der Universität Straßburg mit dem Cha¬
rakter eines ordentlichen Professors .

-f Wien , 4 . Juli . Die Nationalbank hat ihren
Zinsfuß um ein Prozent erhöht .

Deutschland .
Karlsruhe , 5. Juli . Das heute erschienene Gesetzes- und

Verordnungsblatt Nr . 29 enthält Verordnungen und
Bekanntmachungen 1) des Ministeriums des
Innern : s . die ? üsrmsoopoes Oermsnies betreffend . Nach
Beschluß des Bundesraths vom 22 . Mai d. I . tritt vom
4 . Novbr. d . I . die kksrmsoopoes Kermsoios in Wirksam¬
keit . Von diesem Zeitpunkte an ist in allen Apotheken nach
der erwähnten Pharmacopöe zu dispensiren , und haben sich
alle Sanitätsbeamten , die approbirten Aerzte, sowie die
Apotheker mit den Bestimmungen derselben genau bekannt
zu machen, letztere auch die Vorbereitungen zur Bereithal¬
tung der erforderlichen Arzneimittel alsbald vollständig zu
treffen . Welche Arzneimittel in jeder Apotheke vorräthig
gehalten werden müssen , wird nachttäglich bekannt gemacht
werden , b. Die Maßregeln gegen die Blattern betreffend .
2 ) Des Handelsministeriums : den Schutz des Stra¬
ßenverkehrs betreffend. 3) Des Finanzmini st eriums :
die neue Katastrirung des landwirthsckaftlichen Geländes im
Großherzogthum betreffend.

* Straßburg , 4 . Juli . Eine Anzahl Bürger hat eine
Eingabe an den Präsidenten des protestantischen Direk¬
toriums , als Vertreter der hiesigen alten protestantischen
Stiftungen , gemacht, worin derselbe gebeten wird , dem
Gymnasium die alten Traditionen und seine Selbstän¬
digkeit zu wahren , so daß ihm sein „ internationaler " Cha¬
rakter und — „ obgleich man den Erfordernissen der neuer:
Programme Genüge leiste, dem Unterricht in der französi¬
schen Sprache ein wenigstens gleicher Theil " bliebe. Dazu
bemerkt die „ Straßb . Ztg .

" :
Mit dieser Petition scheint es uns im Widerspruche zu gehen, wenn

zugleich in der Presse Klagen darüber erhaben werden, daß da« prote¬
stantische Gymnasium nicht die Berechtigung zur Abhaltung von Abt-

turientknprüfungen erlangt hat . Es ist siichts dagegen einzuwenden,
»venu eine höhere Privatanfialt in Unter richte spräche und Plan das
Französische dem Deutschen gleichstem oder sogar bevorzugt. ES gibt
ja auch in Deutschland sog. internationale Kollegien. Aber eine solche

Anstalt schließt sich dem Programm des Gymnasialunlerrichts nicht an
und kann daher auch nicht die den Lyceen zuerkannten Rechte ver¬

langen. Das offizielle Programm nimmt die Zeit und Arbeitskraft
des Schülers vollauf in Anspruch , und eS läßt sich daher nicht gleich¬
zeitig mit dem von den Petenten gewünschten , selbständigen, durch be¬
sondere Pflege des Französischen charakterisieren Lehrplane vereinigen.
Denn was dem Französischen mehr zugebracht würde , müßte dem
Deutschen entzogen werden. Uebrigens dächten wir , daß die nicht
auswandernden Elsässer bei aller Vorliebe für das Französische sich
dennoch nicht der Einsicht verschließen könnten, daß in Zukunft bei
der nothwendig fortschreitenden Vermehrung der Beziehungen mit dem
übrigen Deutschland die gründliche Kenntniß der thatsächlich gegebenen
und gesetzlich allein anerkannten Landessprache auch praktisch von grö¬
ßerer Wichtigkeit werden wird, als das genauere Studium des Fran¬
zösischen.

* Beplin , 3 . Juli . Die halboffizielle „ Prov . -Korr .
" be¬

merkt zu der telegraphisch gemeldeten Rede , mit welcher Hr .
v. Remusat den Vertrag mit Deutschland der Na¬
tionalversammlung vorlegte :

Der französische Minister hat mit vollem Recht hervorgehoben , daß
der Abschluß des Vertrages von Seiten Deutschlands nicht blos eine
neue Bekundung friedlichen Geistes, sondern auch ein neuer Beweis des
Vertrauens zu dem friedlichen Geist der gegenwärtigen Regie¬
rung Frankreichs ist . Deutschland hätte in seinen eigenen Interessen
keinen Anlaß gehabt, eine Aenderung der bisherige» Friedensbestim¬
mungen weder in Bezug auf die Kriegskosten -Zahlung , noch in Bezug
auf die Okkupation zu wünschen ; wenn die Regierung des Deutschen
Kaisers dennoch auf das Anerbieten neuer Verhandlungen bereitwillig
einging, so war dies von vorn herein lediglich ein Entgegenkommen
gegen die Wünsche Frankreichs, und damit zugleich die Bethätigung
einer aufrichtigen und loyalen Friedenspolitik. Unsere Regierung weiß
es zu würdigen , daß die jetzige französische Regierung einer Politik
des Friedens vor Allem dadurch die Wege bahnen zu können meint ,
wenn sie der französischen Nation zunächst die Genugthuung einer
möglichst raschen Befreiung des Landes von der fremden Okkupa¬
tion verschafft . Von deutscher Seite ist daher diesem Wunsche soweit
entgcgengekommenworden , als es mit der Wahrung der militärischen
Interessen Deutschlands irgend vereinbar schien. Während nach Maß¬
gabe der zu erwartenden Zahlungen die Räumung eines Theiles des
französischen Gebietes früher erfolgen wird , als bisher festgestellt war ,
ist nur dafür gesorgt , daß bis zur vollen Zahlung der Kriegskosten
die militärisch wichtigen und entscheidenden Stellungen festgehalten
werden, sowie daß die geräumten Gebietstheile auch von Frankreich
nicht zu militärischen Zwecken benutzt werden dürfen. Auch in finan¬
zieller Beziehung haben wir Frankreich ein großes Entgegenkommen
bewiesen . So reich Frankreichs wirchschaftliche und finanzielle Hilfs¬
quellen sind , so würde doch die strenge Znnehaltunz der bisherigen
Zahlungsbestimmungen voraussichtlich eine schwere Gefährdung seiner
finanziellen Kraft , wenigen« vorübergeh-nd herbeigeführt haben. Durch
die jetzt gewährten Fristen und Modalitäten der Zahlung wird dieser
Gefahr vorgebeugt sein . Für die Befestigung der europäischen Frie¬
denspolitik wird übrigens die allseitige B -theiligung an den zu erwar¬
tenden großen Finanzoperationen Frankreichs unzweifelhaft von großer
Bedeutung sei».

Hinsichtlich der Aeußerung des Papstes in seiner An¬
sprache an den deutschen Leseverein , er habe an den
Fürsten Bismarck gewisse warnende Fragen gerichtet,
sagt die „ Prov . -Korresp .

" :
Wenn der Papst diese Fragen in Wahrheit an den Fürsten Bis¬

marck gerichtet hätte, eine Angabe, die jedoch auf einem Ircthum

des Gedächtnisses zu beruhen scheint, so würde doch der Reichs¬
kanzler schon deßhalb kaum haben annehmen können , daß der Papst
im Ernste eine Antwort darauf erwarte , weil es durchaus dieselben
Fragen find , welche im Laufe des letzten Jahres Fürst Bismarck selbst
und ebenso Se . Maj . der Kaiser und König wiederholt mahnend cm
die Katholiken gerichtet hatten .

Dasselbe bestätigt auch die „ Nordd . Mg . Ztg .
" mit den

Worten :
Wie ersichtlich ist, erwähnt der hl. Vater des Mediums nicht, durch

welches er die behauptete» Vorhaltungen und Anfragen an den Mi¬
nisterpräsidenten gelangen lassen wollte , und in Folge dieser Aus¬
lassung kann leider nicht konstatirt werden , ob die Nachlässigkeit oder
Böswilligkeit irgend eines designirten Prolegaten den infalliblen Papst
eine Unwahrheit behaupten ließ oder ob eine momentane Gedächtniß-
schwäche ihm am 24 . Juni 1872 einen bösen Streich gespielt hat .
Thatsache ist jedenfalls , Laß Pius IX . dem Fürsten Bismarck
die in der zitirten Ansprache behaupteten Fragen weder amtlich
noch privatim jemals vorgelegt , ihn überhaupt nie zu
einer Aeußerung über die vor dem römischen Leseoerein berührtm An¬
gelegenheiten veranlaßt hat .

Der Bundesrath hat in die Ausführungsbestimmungen
zum Gesetze betreffend den Orden der Gesellschaft Jesu
auch die ausgenommen , daß Abänderungen an der Hand der
Erfahrung Vorbehalten bleiben, und die verbündeten Regie¬
rungen zu ersuchen sind , Erhebungen darüber anzustellen ,
ob in ihrem Gebiete Orden oder ordensähnliche Kongrega¬
tionen bestehen, welche mit dem Orden der Gesellschaft Jesu
verwandt sind , und die Ergebnisse dieser Erhebungen dem
Reichskanzler -Amte innerhalb dreier Monate mitzutheilen .
Eben so sollen die einzelnen Regierungen von der vollzoge¬
nen Auflösung von Niederlassungen des Ordens in jedem
einzelnen Falle dem Reichskanzler -Amte Nachricht geben ;
ferner ob ausländische Angehörige des Ordens ausgewiesen ,
ob deutschen Angehörigen der Aufenthalt in bestimmten Be¬
zirken oder Orten versagt oder in solchen angewiesen wor¬
den ist, endlich die Namen und persönlichen Verhältnisse der
von solchen Maßregeln betroffenen Personen anzugeben .

LZesterrrichisch « Monarchie.
-ff Wien , 2 . Juli . Vom Grafen Andrassy kursirt —

i-klsts reldro — ein bezeichnendes Wort . Einer seiner Hof -
räthe fand ihn , augenscheinlich in Nachdenken versunken,
mit dem in Wien mitgetheilten Schreiben des hl . Vaters
an den Kardinal Antonelli in der Hand . „ Ew . Exeellenz —
wagte der Eingetretene submissest zu fragen — denken nach,
was wir auf dieses Schreiben antworten werden .

"
„ Sie

irren , mein Lieber — entgegnete der Minister — ich denke
darüber nach , ob wohl der Kardinal Antonelli eine Ant¬
wort darauf zu geben im Stande wäre . Ich bitte Sie , das
Aktenstück sofort ins Archiv befördern zu lassen .

"

Innsbruck , 3 . Juli . ( Sch . M .) Bekanntlich besitzt die
Universität Innsbruck als Unikum eine theologische Fakul¬
tät , die ausschließlich mit Professoren aus dem Jesuiten¬
orden besetzt ist . Es läßt sich nicht leugnen , daß die Je¬
suiten zur Frequenz der Universität viel beitrugen ; es ka¬
men viele Theologen , namentlich aus Rheinpreußen und
Westphalen , so daß die theolog. Fakultät in der Regel über
200 Studenten zählt . Auch das kollegiale Verhältniß zu
den andern Fakultäten war stets ein freundliches . Nur
konnte man sich nie recht dazu verstehen, den Rektor der

Ei « vkrhällguißvollts Mott»
(Fortsetzung.)

Elyde kannte ihn als einen schlauen und Job sehr ergebenen Bur¬
schen, und, wie der Ertrinkende nach einem Strohhalm greift, so ergriff
«r die sich bietende Gelegenheit, um , wenn auch voraussichtlich ohne
Erfolg , Erkundigungen über Myrl cinzuziehen.

. Haben Sie Myrl nicht gesehen , Ben , wissen Sie gar nichts von
ihr ? Sie ist seit heute Mittag auf unerklärliche Weise verschwunden"

,
sagte Elyde, Ben aushaltend.

. Hab' sie nicht gesehen , die Miß Myrl , aber bin sogleich bereit,
Ihnen Kim Suchen an die Hand zu gehen , ' s wär ' ja eine Hexerei,
wenn wir sie nicht fänden."

. Wir finden sie nicht mehr, " murmelte Job , »ich seh' mein Kind
» ie wieder ."

. DaS wär' , Job , da müßt '
ich nicht der Ben sein ! Erzählen '« mir

nur den ganzen Verlauf , Hab' 'ne feine Nase, werd' schon wittern , wo
die Miß steckt ."

Wentworth erzählte in Kürze Alle « und theilte Ben ebenso seinen
Verdacht bezüglich Hentley's mit .

. Sie ist unter Hentley's Dach , ich möchte daraus schwören," schloß
Elyde seinen Bericht, .und in der Nähe jenes Hauses müssen wir uns
aus die Lauer legen ."

. Der Theil des Geschäftes wird keine Schwierigkeit haben, Sir , denn
meine Wohnung ist nebenan,"

sagte Ben rasch. . Wir yermiethen im
Sommer Zimmer an Badegäste , aber jetzt find sie alle leer , und so
können wir einen Ausblick von den Fenstern der Vorderseite des Hauses
haben, ohne gesehen zu werden."

. Vortrefflich!" rief Uyde auS , befriedigt von des Mannes Beneh-
wen ; gehen Sie jetzt mit uns und trinken wir eine Flasche auS Mr .
Job 'S Keller , um uns für unsere Nachtwache zu stärken . "

. Sic werden mich entschuldigen, Sir , wenn ich Ihnen sage , daß
ich au Ihrer Stelle keine Minute verlieren möchte. Die Zeit ist koft-

! bar und meine Alte bereitet uns ' neu warmen Schluck Lhee , der
^ thur 's auch ."

. Sie haben Recht , Ben , brechen wir ohne Säumen auf . Je eher
wir Mr . Meredith'S Tochter heimbringen , desto früher kehrt der hei¬
lere Muth unseres alten Freundes zurück . Gute Nacht Mr . Job — !
frischen Muth und nicht gezweifelt , daß sich bald Alles zum Guten

§ wenden wird ."

! Und in der folgenden Minute waren Elyde und Ben in der Rich-
! tunq von Hentleys Hause verschwunden , während Job seiner Eottage
i zuhinkle.

Es war jetzt vollständig dunkel , allein schon in einer halben Stunde
! ging der Mond auf und breitete sein Licht über die Landschaft,
i Sie waren noch nicht weit gekommen , als Ben , welcher Elyde mit° weit offenen Augen auf dem Fuße folgte, diesen am Arm tupfte ,
j . Was gibr 'S ? " fragte Elyde, stehen bleibend.
! . Seh 'n Sie ihn nicht an uns vorüber geben ? " flüsterte Ben -
i . Ihn ? Don wem reden Sie ?"

j . Richard Hentley, Sir . Sehen Sie ; er und Lücky Mailor find
die beiden Männer , welche an uns voriiberschritien und jetzt dort vor
uns sind . Lassen'« uns denselben auf den Fersen bleiben ; die führen
irgend was Böses im Schild — soer ich heiß ' nicht Ben . Lücky Mai¬
lor ist der alte Satan selbst und stets bei der Hand , wenn's einen
Satansstreich auszuhecken giebl . Er ist der Eigenthümer eines Schiffes
von einer gewissen gcheimnißvollen Gattung — eines Schmuggel -
Schiffes, wie verlautet , und ich Hab' auch nicht den leisesten Zweifel,
daß der Lücky ein Hauptschmuggler ist. Der schwarze , elende Kerl !"
setzte er grimmig hinzu.

^ In diesem Momente bogen die beiden Gestalten , welche sich vor
§ Elyde und Ben bewegten , vom Wege ab und verschwanden zwischen
! den Badekarren und den Booten, welche am Strande lagen .
> «Folgen Sie mir, Sir , und sprechen Sie kein Wort , wenn' s beliebt, "
! sagte Ben.

Gehorsam dem gegebenen Winke , machte Ciyde keine Erwiederung ,
sondern hielt sich dicht zu seinem Begleiter, welcher eine Weile schwei -

< gend ihm voranschritt.
! Plötzlich stand Ben stille und legte seine Hand auf Elyde'« Arm.
! . Riechen Sie nicht ihren Tabak ? Sie find hier "

, flüsterte er kaum
! hörbar in Elyde's Ohr . Lassen Sie uns genau aufpassen , was sie re-
. den — aber nur bei Leibe kein lautes Wort !"

^
Der Mond erhob sich jetzt am klaren Himmel und Elyde vermochte

durch die sich lichtende Dunkelheil zwei männliche Gestalten zu erkeu -

z nen , welche auf dem Rande eines Badekarrens saßen . Sie hatten sich
! gerade ihre Pfeifen angezünbet und einer von ihnen goß eine Flüsstg-
l keit aus einer Flasche in ein Glas .
! . Hier Kamerad ; das ist ein Schluck vom echten Stoff — alter Ja -
^ maica ! " sagte Richard. . Du kriegst nicht oft solch ein Getränk , selbst
! nicht an Bord der . Jenny "

, so ein tüchtige« Schmuggelschiff sie ist ."
> . Woher wißt Ihr denn , daß sie ein Schmuggelschiff ist ?" fragte

eine rauhe Stimme .
. Schon gut . Kamerad, wir wissen, was wir wissen , und wenn wir

'was wissen , so haben wir Klugheit genug , es für uns zu behalten.
Versteht man Das ? " erwiederr « Richard . „ Aber trinkt , Mann ,
trinkt !" fügte er hinzu , die Flasche nehmend und des Anderen Glas
füllend.

ES erfolgte jetzt eine kleine Pause, worauf man bie Beiden husten
horte , als ob sie etwas sehr Starkes geschluckt hätten.

. Jetzt zum Geschäft," sagte Richard Hentley, . Laßt sehen — die
„ Jenny " segelt am —" '

. Beim TagcSgrauen . "

. Vortrefflich ! Nach welchem Hafen ? "

. Nichts da, nichts da, so ein dummer Esel bin ich nicht ", lachte der
Steuermann .

. Gut , so trinken wir noch eia Glas "
, sagte Richard gleichgiltig.

- Der Andere willigte bereitwillig ein. (Fortsetzung folgt .)



Universität aus den Jesuiten zu wählen , was nach der
bisherigen Uebung alle vier Jahre zu geschehen hatte ; es
gab jedesmal Anstände, weil man sich nicht entschließen
konnte, einem Jesuiten einen Larldtagssitz anzuvertrauen,
da der jeweilige Rektor Sitz und Stimme im Landtage
hat. Für das Studienjahr 1872/73 traf dieser Fall wieder
ein . Lange vor der deutschen Jesuiten -Frage und dem neuen
österreichischen UniversitätSgesetz wandten sich die drei welt¬
lichen Fakultäten an das Ministerium und an den Reichsrath
um Abhilfe gegen diese Anomalie. In Folge der Verhand¬
lungen im Ausschüsse des ReichSrathes hat endlich das
Ministerium die Entscheidung getroffen, daß vorläufig die
Wahl eines Rektors für das nächste Jahr aus den Jesuiten
suSpendirt werde und einstweilen der bisherige Rektor noch
weiter fungire.

Prag , 2 . Juli . Ein Erlaß des Kardinal - Erzbischofs
Schwarzenberg fordert die Geistlichkeit auf, die Schul¬
gesetze als ein nicht direkt zum bekämpfendes ksit socompli
anzusehen, dessen schädigender Wirkung durch die Förderung
des Religionsunterrichtes und sonstige Einflußnahme zu be¬
gegnen sei . Der Erlaß deutet jedenfalls auf einen wesent¬
lichen Umschwung in der Haltung des Klerus gegenüber der
Schulgesetzgebung.

Italien .
Rom , 30 . Juni . (Köln . Ztg . ) Die den Gesetzvorschlag

über den obligatorischen Unterricht berathende Spe¬
zialkommission hat in kurzer Zeit viel geleistet ; sie scheint
die Bedeutung ihrer Arbeit für jetzt und künftig begriffen
zu haben, und diese Einsicht enthält Hebelkraft. Der frü¬
here Minister des Unterrichts, Correnti, ist zu ihrem Be¬
richterstatter ernannt. — Sobald die dringendsten Arbeiten
im Senate abgethan sind , soll Cambray - Digny nach
Wien gehen, um als königlicher Kommissär die LoSlö -
sung der Eisenbahn-Administration von der österreichischen
zu reguliren. — Ein Dekret expropriirt eben drei K l ö -
ster : S . Eusebio der Jesuiten , S . Matlino der Karmeli¬
ter, S . Cosimato der Klarisstnnen in Trastevere.

O Rom , 2 . Juli . Die „ Opinione " bringt einen an¬
scheinend offiziösen Artikel über das die religiösen
Orden betreffende Gesetz. In Anspielung auf die Besorg-
niß der Opposition , daß die Mehrheit des Parlaments und
die Regierung eine Versöhnung mit dem Vatikan anstrebe ,
sagt sie :

. Der Papst hat sich bereits die Mühe gegeben , der Opposition für
uns zu antworten , so daß von Versöhnung gar nicht mehr die Rede

sein kann . Wenn es in Italien noch eine Partei gäbe , welche eine

Versöhnung zwischen Staat und Kirche wünscht , so würde diese Ver¬

söhnung doch unmöglich sein . Die Bedingungen , welche der Vatikan

auferlegte , würden so hart sein , die Prätensionen , welche er machte , so
übertrieben , die Zugeständnisse , welche er verlangte , so erniedrigend ,
daß sich kein Ministerium finden würde , um sie vorzulegen , und keine

Kammer , um sie anzunehmen . Man kann jedes Uebereinkommen an¬

nehmen , nur nicht da« Opfer der Freiheit und der Abdankung des

Staates . Auf dieser Unterlage kann weder jetzt noch in Zukunst an
ein Kompromiß gedacht werden . Der Kampf ist hundertmal einer

Versöhnung vorzuziehen , wenn diese in der Unterwerfung des Staates

und in dem Triumph des Syllabus bestände / — Die „Opinione " führt
dann weiter aus , daß der Brief des Papstes an den Kardinal Antonelli

die Sache der geistlichen Orden nur verschlimmert habe , und entwickelt

dieses folgmdermaßen :

„ Das die religiösen Orden betreffende Gesetz ist immer und für alle

Staatsmänner ein Gegenstand besonderer Sorge gewesen und zog ihre

Aufmerksamkeit auf sich , schon bevor der Sitz der Regierung nach
Rom verlegt wurde . Wir äußerten damals den Wunsch , daß noch in

Florenz über da » betreffende Gesetz berathen und abgestimmt würde ,
damit diese schwierige Frage das Parlament und di« öffentliche Mei¬

nung nicht hier beunruhige . Aber die Zeit war zu kurz dafür , und

hier hatte es bis auf die letzten Tage den Anschein , als ob man still¬

schweigend darüber eingekommen wäre , die Ereignisse nicht zu über¬

stürzen und der Zeit zu vertrauen , welche uns bisher so mächtig fort -

gehvlfen hat . Durch die Veröffentlichung des Briefes an den Kardi¬

nal aber ist die Stimmung der Gemüther eine ganz andere geworden .
Die Frage der religiösen Orden ist dadurch die erste in ganz Italien
geworden , und da« Ministerium sieht sich in Folge des Eindrucks ,
den der Brief gemacht , wahrscheinlich gezwungen , von gewissen Be¬

stimmungen seines Entwurfes abzusehen . Wenn man vorher aus be¬

sonderen Rücksichten manche Milderungen in der praktischen Anwen¬

dung der hier maßgebenden politischen Grundsätze hätte eintreten

lassen können , wenn man vorher annehmen durfte , daß sich dafür
zahlreiche günstige Stimmen gefunden hätten , so ist da « jetzt ganz an¬
der » geworden . Jene Milderungen wird man jetzt tadeln als Rath¬
schläge von der Furcht eingegeben , als Konzessionen ängstlicher Ge¬

müther ; sie würden zurückgewiesen werden als unzeitgemäß , dem Ansehen
der Regierung und der Ehre der Nation unwürdig . Das ist der vor¬

aussichtliche Erfolg des Briefes . Wir hoffen , daß die Regierung die

hohe Aufgabe strengstens prüfen wird , sowohl in den RetchS - Grund -

sätzen , die dabei in Anwendung kommen , als in der praktischen Anwend¬

barkeit seine» Gesetzes . Aber auch , wenn der Antrag diese Aufgabe gelöst

hat , ist er erst auf halbem Wege angekommen , und muß er, bevor er

der Kammer den Gesetzentwurf vorlegt , Gewißheit haben , daß er nicht

durch extemporirte Amendement « verdorben wird , und daß er eine Ma¬

jorität findet , welche ihn annimmt , ohne die Harmonie seiner einzelne «

Theile zu zerstören .

Niederlande.
Rotterdam , 27 . Juni . ( Schw . M .) Es ist nicht un¬

interessant, den Eindruck zu konstatiren, den das vom
deutschen Reichstag angenommene Jesuiten - Gesetz auf
die verschiedenen Parteien hier macht ; die Organe derselben
erklären sich in dieser Hinsicht deutlich genug. Von selbst
versteht sich das Urtheil der klerikalen Presse, welche dem
neuen Deutschen Reiche schon jetzt die Sterbeglocke läutet,
und dasselbe dem unerbittlichen Loose aller der Staaten ,
welche sich an der Kirche vergriffen haben , verfallen sein
läßt ; auch die Sinnesart der konservativen Partei , deren
Organ die patriotische Partei in Bayern und das Centrum
des Reichstags als die Vertreter der wahren deutschenFrei¬
heit zu preisen wagte, kann nicht zweifelhaft sein. Sehr

getheilt dagegen sind die Ansichten unter der liberalen
Partei . Während ein Theil derselben das Gesetz als den
nothwendigen Ausfluß , eines unglücklichen , Jahrhunderte
alten Verhältnisses zwischen Kirche und Staat betrachtet
und das Nothwehrrecht des letztern demgemäß auch in sei¬
nem ganzen Umfange anerkennt, sieht man den andern mit
dem abstrakten Freiheitsbegriff operiren und von dieser
Grundlage aus , wenn auch gerade kein ungünstiges , so
doch ein sehr zurückhaltendes Urtheil über das Jesuiten -
Gesetz aussprechen. Namentlich das doktrinäre Professoren¬
thum leistet in dieser Hinsicht Erkleckliches . Während
Quack schon bei Gelegenheit des Antrags von Bluntschli
auf dem deutschen Protestantentag hinsichtlich der Vertrei¬
bung der Jesuiten förmlich Mühlsteine geweint über den
tiefen Verfall der Freiheit in Deutschland, hat Professor
Telegen in Groningen, der mit nicht minderem Eifer
dem Geschäft der Herabsetzung Deutschlands obliegt, natür¬
lich ein neues Piedestal gefunden, von dem aus er über den
„ sklavischen Unterwürfigkeitssinnn

" der deutschen Nation neuen
Unsinn zum Besten gibt. Man darf aber als gewiß
annehmen, daß beide Herren ein eben so großes Geschrei
über Verdummung und geistigen Sklavensinn der Deut¬
schen erhoben hätten, wenn etwa zufällig die deutsche Po¬
litik den Jesuiten gegenüber sich in der entgegengesetzten
Richtung bewegt und die Priesterherrschaft, wie sie seitdem
Beginn der fünfziger Jahre florirte, ihren ungehinderten
Fortgang gehabt hätte. Zu dem Satz der freien Kirche im
Staat liefern unsere Verhältnisse einen sehr sprechenden
Kommentar. Freilich, die Kirche ist hier frei und dies en
dem Grade, daß sie nach Belieben auf das Gebiet deS
Staates in der aggressivsten Weise übergreift, der hier
weiter nichts thun kann , als daß er dem Prinzip des Ge-
schchenlaffens huldigt. Viel mag zu diesen Ansichten auch die
Rücksicht pro <iomo beitragen ; denn nicht ohne Ursache
fürchtet man jetzt schon, daß die praktische Anwendung des
Jesuiten -Gesetzes in Deutschland eine Masse der Jünger
Loyolas in dem freien Holland eine sichere Zufluchtsstätte
finden lassen wird, wofür Luxemburg schon jetzt sehr dra¬
stische Belege liefert.

Badische Chronik .

Karlsruhe , 5 . Juli . Nach einer Mittheilung des kaiserl .
Generalkonsulats zu Tunis ist von der tunesischen Regie¬
rung die Anordnung getroffen worden, daß vom 5 . Juni
d . I . an von den nach Tunis eingeführten Maaren ein
Eingangszoll von 8 Prozent sä vslorem statt des seithe¬
rigen Zollsatzes von 3 Proz . sä vslorem zur Erhebung zu
kommen hat.

- j- Karlsruhe , 5 . Juli . Am 2 . und 3 . d . M . tagte hier der

wissenschaftliche Predigerverein der badischen Landeskirche
in dem Saale der Gesellschaft Eintracht unter Leitung de« Hrn . Pfar¬
rer Trautz in Mundingen . An jedem der beiden Tage waren von

den 181 Mitgliedern des Vereins zwischen 50 und 60 anwesend , die

weitaus größere Zahl gehörte der jüngeren Generation an . Von der

theologischen Fakultät waren Prof . Gaß und Prof . Holtzmann anwe¬

send ; von Gästen die HH . Pfarrer Butters und HLpsncr aus der

bayrischen Pfalz . Am 2 . hielt Hr . Pfarrer Brückner aus Bech¬

lingen , früher Prediger in der deutsch-russischen Kirche , einen dogmen¬

geschichtlichen Vortrag über die „ Rechtfertigung aus dem Glauben " ,
der eben so sehr die reichen Kennkniffe , w >e die selbständige Auffassung
und die fesselnde Darstellungsgabe des Redners erkennen ließ . Die

Versammlung sprach dem Redner durch den Vorsitzenden wie durch die

sämmtltchen Theilnehmer an der Diskussion de» Themas ( Gaß , Holtz¬

mann , Klein , Höchstetter , Längin , Zittel ) ihren anerkennendsten
Dank aus .

Am 3 . Juli hielt Holtzmann seine Rundschau über die neue

theologische Literatur ; diesmal hauptsächlich über die Evangelien -Frage ,
und unter diesen seinen meisterhaften historisch -kritischen Berichten ist

der diesjährige einer der formvollendetsten und gemülhvollsten gewesen .

Er wird in der „Protestant . Kirchen - Ztg ." (Berlin , G . Rei¬

ner ) , dem verbrciietsten und gediegensten Organ der liberalen protestan¬

tischen Theologie , erscheinen .
Nach ihm hielt Stadtpfarrer Ruckhaber von Mannheim einen

Vortrag über „die Gestaltung der cvangel . Kirche im neuen Deutschen

Reich "
, in welchem er ein anziehendes Bild einer deutschen protestan¬

tischen ReichSktrche auf der Grundlage des Gemeindeprinzips ent¬

wickelte. Der anregende Vortrag rief eine lebhafte Debatte hervor , bist

welcher Zittel und Zandt die Gefahren der Centralisation und der

Betonung des K i r ch e n Prinzip » für den ProrestantiSmus hervor¬

hoben und aus dem Wesen des Protestantismus zu begründen ver¬

suchten , daß dessen Ausgabe in der religiösen Bildung der Einzel¬

gemeinde , nicht aber in der Herstellung einer nach außen starken

Kirchenmacht bestehe , und daß es deßhalb immer so gewesen sei , daß

die deutsche protestantische Kirche auf das Engste an die politische Or¬

ganisation des einzelnen Landes angelehnt und erst seit neuerer Zeit ,
in Nachahmung des Uliramontanismus , da und dort versucht habe ,
einen Staat im Staat zu bilden . Im Sinn der „Reichskirche " spra¬

chen sich unter Andern Schellenberg ( Mannheim ) , Schnell und Höch¬

stetter ( Bergen ) , in vermittelndem Sinne , d. h . für eine Reichssynode -

aber gegen ein eigentliches Reichs - Kirchenregiment Doll , Gaß , Längin

u. Andere aus . Im Allgemeinen einigte man sich mit dem Referenten

dahin , daß die Reichskirche erst au « der Gemeindekirch « herauswachsen ,

also diese als das nähere Ziel erkannt werden müsse . Dafür aber ,

daß „ der Berliner Oberkirchenrath einfach seinen Hut über die Köpfe

der deutschen Landeskirchen stülpe , um so den deutschen Protestantis¬

mus unter einen Hut zu bringen "
, wie das wohl die Idee einiger

norddeutschen Theologenkreise zu sein scheint , fand sich in dem badischen

Predigerverein durchaus keine Sympathie .

Anknüpsend an diese Verhandlungen stellte Zittel den Antrag :

es möge der Bereinsvorstand beauftragt werden , Unterhandlungen
mit Geistlichen der bayrischen Pfalz und de» Elsasses anzuknüpfen

zum Zweck einer Erweiterung des B a d i s ch e n Predigervereins zu
einem „Oberrheinischen "

; wobei e« möglich wäre , daß der badische wie

der bereits bestehenden Elsässer Verein ihre Selbständigkeit bewahrten

und sich nur zu gemeinsamen Versammlungen neben den Landesver¬

sammlungen vereinigten , oder daß die Pfälzer Freunde dem Gesammt -

verei » beitretcn und die Konstituirung eine » besonderen pfälzischen

ks wurde
und traf
Waldulm
Jagdaus -

Vereine » oder ihrer Landessektion erst vornehmen würden , wenn sich
dazu ein lokales Bedürfniß zeigen würde . Der Antrag wurde ein -
stimmig zum Beschluß erhoben , und nachdem die bisherigen Vorstands¬
mitglieder wieder auf 2 Jahre , und für den verstorbenen Dekan Zit¬
tel von Heidelberg Stadlpfarrer Zittel von Karlsruhe erwählt worden
war , ernannte der Vorstand sofort eine Kommission , aus den HH .
Doll , Seifen und Zittel bestehend , um sich im Sinne dieses Antrag «
mit Geistlichen der genannten Landeskirchen zum Zwecke vorbereitender
Vorbesprechungen in Verbindung zu setzen. Möge dieser praktische
Schritt zu freier Einigung freundliches Entgegenkommen finden !

Da « gemeinsame Mahl war durch eine Reihe reicher Tischreden vom
tiefsten Ernst bi « zum heiteren Scherz gewürzt . Unter den Verstorbnen
wurde nicht nur Zitiels und Dittenbergers , sondern auch Hundes -
hagen « , des Verfassers des „ Deutschen Protestantismus " in
Liebe gedacht ; unter den Lebenden war es unser Landesherr , dem
in eben so sinniger als warm empfundener Weise der erste Trinkspruch
des Vorsitzenden galt , während später Pfarrer Brückner eines Mannes
gedachte , der am folgenden Tage auch einen Vortrag über „ die Recht¬
fertigung aus dem Glauben " an einem andern Orte würde zu halten
haben , der aber ernster und schwerer sein würde , als der seinige und
dem die Versammlung ihren herzlichen Gruß durch den TeKKaphen
zuschickte: Prediger Sydow in Berlin . So find von heiterem Letter

begünstigt , diese Tage vorübergegangcn , ein Begrüßungsfest vieler
Freunde , die das Leben auseinandergeführt , Tage des Austausches und
der Anregung , der Erfrischung und der Stärkung der Geistesge¬
meinschaft .

-i - Karlsruhe , 5 . Juli . ( Strafkammer .) Am Himmel -
fahrtStag , Donnerstag den 9 . Mai . Abends gegen 6 Uhr . jagten drei
Wilderer im Wald bei Geroldsau auf der Großh . Hosjagd . Sie
hatten bereits zwei Rehe geschossen und verfolgten da « dritte , als
der Hofjagd -Aufseher Philipp Kunz von GeroldSau Halt
gebot und zur Niederlegung der Waffen aufforderte ,
mit Gewehrfeuer geantwortet ; Kunz vertheidigte sich
dabei den Wilderer Wendelin Spring mann von
so schwer , daß dieser einige Tage später starb . Der
seher veranlaßte daß sich sofort eine gerichtliche Kommission in den
Wald begab . Man fand den verwundeten Springmann , konnte äber
die beiden Anderen nicht festnehmen , da sie sich im Gebüsch versteckten,
und beim Herankommen der Geiidarinen und Waldhüter die Gewehr¬
hahnen aufzogen . Die Verhaftung erfolgte jedoch am andern Tag
durch die in Achern reguirirte Gendarmerie . Heute stehen Beide we¬
gen unberechtigten Jagens und Widerstandes gegen die Staatsgewalt
vor Gericht . Sie heißen Georg Schemel von Seebach , eiu bekann¬
ter Wilderer , und Fridolin Hodapp von Waldulm . Die Verhand¬
lung ergab nicht den mindesten Anhaltspunkt dafür , daß Jagdaufseher
Philipp Kunz , ein sehr gut prädizirter und ruhiger Mann , von seiner
Waffe einen unberechtigten Gebrauch gemacht hat ; er befand sich drei
schußfertigen Wilderern gegenüber im Zustand der Nothwehr . Wohl
aber wurde die Schuld der Angeklagten nachgewicsen und erging
gegen dieselben weg -n unberechtigten Jagens und Widerstandes gegen
die Staatsgewalt eine Gefängnißstrafe von je neun Monaten .

) ( Ettlingen , 4 . Juli . Am letzten Sonntag ha ' ten auch wir
im Saale des Kreuzwirthshause » dahier eine von dem Lassallea -
Nischen Arbeiterverein veranstaltete Volksversamm¬
lung , welche ziemlich zahlreich von neugierigen Zuhörern besucht
war . Der Hauptredner Hr . Frohme au « Bremen und der Vorstand
de« Karlsruher Zweigverein «, Hr . Fleischmann , bemühten sich nicht
ganz vergebens , in Ettlingen Mitglieder zu einem weiteren Zweigverein
zu gewinnen : denn es sollen sich bereits 40 jüngere und ältere Män¬
ner zum Beitritte unterzeichnet haben . Der Zweck , Mitglieder zu ge¬
winnen und die Anwesenheit des BezirkS - Polizeibeamten bestimmten
die Redner natürlich zu einer gewissen Mäßigung , und sie bemühten
sich namentlich , ihre Unterscheidung von den Kommunisten und Inter¬
nationalen zu betonen und ihren Zweck, dem Arbeiterstand ohne Ge¬
walt und ohne Angriff auf den Besitz Anderer , lediglich im Wege der
Ausübung de» Wahlrecht « und der Gesetzgebung — somit auf fried¬
lichem Wege — zur Erlangung der angestrebten Stellung zu verhel¬
fen. Sie verwahrten sich vor dem Vorwurfe , daß sie Haß und Zwie¬
tracht unter den verschiedenen Bevölkerungsklassen ausstreuen ; und
doch enthielten ihre Schilderungen solche Uebertreibungen in Be¬
zug aus das harte Loos und die sklavenartige Erniedrigung der
Arbeiter , sowie in Bezlig , auf den unverdienten Gewinn der Ar¬
beitgeber , daß das Vorgehen , man erstrebe nur Versöhnung auf fried¬
lichem Wege , keinen rechten Glauben erwecken konnte . BemerkenS -

werth war auch die Bemühung der Redner , dem Volke darzuthütr ,
wie ihre Behauptungen durch die Wissenschaft , durch die Statistik
und durch Aussprüche gelehrter oder berühmter Männer , z. B . des
Bischofs v . Ketteln , bestätigt seien . — Die Versammlung verlief
ohne Störung .

* Mannheim , 4 . Juli . Die „Bad . Korresp ."
bringt heute fol¬

gende Reichstags - Rückblicke :

„ Die Resultate der letzten Reichstags - Session auch in materieller Hin¬
sicht find nicht unbedeutend und verdienen dem Hauptsächlichsten nach
noch einmal in kurzer Besprechung zusammengestellt zu werden .

Auf dem finanziellen Gebiete ist zunächst das Brausteuer - Gesetz zu
Stande gekommen , welches jedoch als solche« nur für Norddetttschland
und Hessen in Anwendung kommt , während da« übrige Deutschland
von der gemeinsamen Ordnung dieser Angelegenheit wegen ihres ganz
andern Steuersystems vorerst noch ausgeschloffen ist . Ist Folge dieser
Thatsache mußte auch , von der klerikalen Partei provozirt , eine pein¬
liche Bestimmung der Reichsverfassung in Anwendung gebracht wer¬
den , wornach die süddeutschen Abgeordneten von der Berathung und

Abstimmung über diesen Gegenstand ausgeschlossen und der wenig er¬

quickliche Vorgang der sogenannten itio in psrtes erfolgte . Gerade

hiedurch wurde den meisten Reichstags - Mitgliedern und der öffentlichen

Meinung vollständig klar , daß die fragliche Bestimmung der Würde
de« Reichstages nicht angemessen sei , und wurde vom Reichstag deß-

halb ein auf Beseitigung derselben ausgehender Antrag mit großer

Majorität angenommen ; e« steht zu hoffen , daß die an sich gering -

füqige , im Interesse der Würde der Volksvertretung sehr zu wünschende

Aenderung der Verfassung die nöthigen Stimmen im BundeSrathe

findet .
Sehr eingehend kam die Frage der Salzsteuer in Erörterung , und

wenn auch von der sofortigen Herabminderung oder Aufhebung v»r -

läufig abgesehen wurde , so gaben doch der Reichstag und die Bundes¬

regierungen übereinstimmend kund , daß die Steuer verwerflich sei, daß

ihre Aufgabe nur noch eine Frage der Zeit sein könne . Die Tage der

Salzsteuer sind gezählt , doch muß ein Ersatz für sie gefunden werden ,
um dem Äieich die ihm so wichtige Selbständigkeit in seinen Einnah



men nicht zu verkümmern, sie vielmehr nach und nach in vollem Um¬

fang herzrlfiellen .
Schon im tieSmaligm Etat ist c« möglich gewesen , die Matrrkular -

beitrLge herabzusetzen , wodurch die Finanzlage der Einzelstaaten ge¬

bessert wird . Hierdurch und die definitive Ordnung de « VertheilungS -

rnodu« her KriegSkontribution , welche ja in einem für Süddeutschland

sehr günstigen Sinne entschieden worden ist , dürfte eine Reform auch

unseres badischen Steuerwesen» sehr erleichtert sein und wird insbe¬

sondere auch das von gewisser Seite in der badischen Kammer so oft

benützte Defizit vollständig verschwinden .
Bedeutende Bewilligungen erfolgten von Seiten des RerchStagS für

Elsaß - Lothringen , - uS denen die für die neu gegründete Universität ,

für ausgedehnte Eisenbahn- und Brückenbauten , die besonders die

Reichslande mit Baden zu verbinden bestimmt find , für Ergänzung

her Kasernen und F -stungSanlagen hirvorzuhcben sind . Daß es durch¬

aus heilsam war , die sogenannte Diktatur vorläufig noch in Elsaß -

Lothringen bestehen zu lassen , ist an dieser Stelle schon mehrfach er -

Lrtert worden, auch traten kaum Stimmen im Reichslande hervor , die

Unzufriedenheit mit dieser Maßregel äußerten .

Nach manchen Gefahren ist das Militär - Strafgesetzbuch doch zu Stande

gekommen und bereit« Publizist ; c« wird seine heilsame Wirkung auf

da« Gefühl der Zusammengehörigkeit der Theile der deutschen Armee

reicht verfehlen.
Gleichzeitig zum inneren Ausbau und organischer Zusammenfassung !

de» Reiches gehört daS Beamtengesetz , welches hoffentlich an dem n -cht

so sehr wichtigen Punkte der Kommunalbesteuerung der Rekchsbeamten

nicht scheitern wird. Gleichfalls vom Reichstage angenommen harrt

dre dem Interesse de« Handels und der Schifffahrt so sehr nothwen -

dige Seemannsorduung der definitiven Zustimmung des BundeSraths .

Die wirlhschastlich « Einheit im Reich ist durch di- Ausdehnung der

Gewerbeordnung auf Bayern gefördert worden, welches Land somit

Wieder einen bedeutenden Schritt der vollständigen Einfügung in die

Reichs- Gesetzgebung näher gekommen ist ; von der ausnahmsweise ge¬

forderten Beschränkung der Th -alerfreiheit für Bayern mußte dasselbe

abstehen , da der BundeSrath schon nicht in die Durchlöcherung die¬

ses Prinzips willigte ; in Bezug auf da » Schenkwesen hat man hinge¬

gen -ine größere Freiheit mit Rücksicht auf die bestehende Einrichtung
der sogenannten Kranzwirthschaften zugestandm.

Die Thätigkeit des Reichstages in Sachen der Jesuiten und anderer

Orden ist schon mehrfach an dieser Stelle besprochen worden, gegen¬
wärtig steht man den aus dein Bundesrathe hervorgehenden AuSsüh-

rungsbestimmungen entgegen; hoffentlich steht auch der Resolution
Volk in Betreff der Civilehe und der CivilstandS-Register günstige Auf¬

nahme de« BundesralhS bevor, so daß schon der nächste Reichstag
neben anderen wichtigen ihm sicher in Aussicht stehenden Gesetzen auch
über diesen Gegenstand definitiv zu berathen haben wird ."

Baden , 3. Juli . (Schw . M .) Die Frage , wer im nächsten Jahre ,
oder eigentlich während des Winter « schon nach Schluß der Spielbank
an die Spitze der Administration gestellt werden soll , beschäf¬

tig ! die hiesige Einwohnerschaft sehr lebhaft ; von manchen Seiten be¬

zeichnet man eine hiesige Persönlichkeit , die mit allen Verhältnissen

genau vertraut ist. — Der Monat Juli läßt sich bis jetzt in Bezug
auf Frequenz noch nicht besonders an ; unter den jüngst Angekom¬
menen befindet sich der Fürst Alex . Galitzin , der Marquis Durazzo
und Graf Ed . Zichy . — Frau Mayer Wite., Inhaberin des Zäh -

ringcr Hofes , hat denselben an den früheren Besitzer des euro¬

päischen Hofes in Mannheim , Hrn . Albert , um die Summe von
250,OM ff. verkauft.

— DerBelchen . Es ist nun einmal so weit gekommen, dem

herrlichen Belchen — badischer Rigi , wie man denselben mit Recht nennen

darf — einen bequemen Zugang zu verschaffen durch den von der Ge¬
meinde Untermünsterthal neu hergestellten Weg vom Fuße des Bel¬

chens bis zur Krinne . Man geHt von Krotzingen über Staufen nach
Neumühl im Untermünsterthal , von dort an der im Bau begriffenen
Molken- und Naturheilanstalt vorüber , und erreicht vom Fuße de«

Belchens an ohne Mühe und Anstrengung in zwei Stunden die ma¬

jestätische Kuppe des Berges, welche mit der schon längst in Aussicht
genommenen OrientirungStafel geschmückt sein wird . Die Aussicht auf
die Alpen, den herrlichen ÄreiSgau und das wiedergewonnene Elsaß
ist entzückend , das Auf- und Untergehen der Sonne vom Belchen-

RasthäuS aus , erster es sogar vom Belt ' aus gesehen , ist malerisch. Das
Rasthaus bietet den Ankommenden die betr. Unterkunft . Ganz kom¬
fortable Zimmer sind zum Logiren eingerichtet; Speisen und Getränke
lassen nicht « zu wünschen übrig und die Preise sind bescheiden . Sehr
bequem läßt sich der Besuch de» Belchen mit den Touren nach Schönau
ins Wüsenthal über Zell, Schopfheim und Lörrach oder über Baden¬
weiler und Mülheim verbinden. (Oberrh . K.)

Konstanz , 4. Juli . (Konst. Ztg .) Die Lehrer de« hiesigen Bezirks
beschlossen in ihrer gestern in Allensbach abgehaltenen Kon¬
ferenz einstimmig, dem ihnen von dem provisorischen Obmann de«
Landes- Lthrerausschusse « gewordenen Aufträge , durch Neuwahl von 15
Ausschußmitgliedern denselben auf weitere drei Jahre zu verlängern ,
keine Folge zu geben , und statt dessen auf Gründung eines badischen
Lthrerverein« zu dringen.

Vermischte Nachrichten .
x Straßburg , 3 . Juli . Wie wir hören , unternimmt der hie¬

sige Liederkranz kommenden Sonntag 7 . d . einen Ausflug per
Ertrazug nach Offenburg , wo ohne Zweifel auch zahlreiche son¬
stige Gäste aus der Umgegend mit den elsäffischen Nachbarn zusam-
üitntreffm werden.

— Mülhausen , 3 . Juli . (N. Mülh . Ztg .) Behufs Inspektion
der Bataillone der hiesigen und der benachbarten Garnisonen ist ge¬
stern Hr . Generalleutnant v. Glümer eingetroffen. Zu Ehren des
Besuches spielte die Militärkapelle im Garten der Gesellschaft „ Klub *

und heute Mittag im Militärkafino . — Schon wieder ist eine der an-
AfcheNsten hiesigen Familien unerwarteter Weise in Trauer versetzt
worden. Wie wir vernehmen, ist der Fabrikbesitzer Alfred Koechlin -
Steinbach diesen Vormittag Plötzlich an einem H :rzschlag ver¬
schieden .

— Niederbronn , 1 . Juli . Das heutige Badeblatt weist 112
NeuangekommeneKurgäste aus , Passanten und Touristen mit inbe¬
griffen. Wirkliche Badegäste find dem Blatte nach etwa IM gegen¬
wärtig , wovon 20 aus Frankreich und die übrigen mit einzelnen Aus¬
nahmen au« Elsaß und Lothringen. Der Bezirk-Präsident v. Ernst¬
hausen war letzten Mittwoch hier, um , wie verlautet , auf ein Ge¬
such de« Mair « die Badeeinrichtungen zu untersuchen und' vielleicht durch
Subventionen der Gemeinde die Verbesserung der Kuranstalt zu er¬
möglichen .

— Saarburg . 1. Juli . Der Kreisdirektor macht bekannt , daß
als Entschädigung für durch Bons bescheinigte Kriegslei¬
stungen neuerdings angewiesen worden find : für die Gemeinde Hoff
5177 Fr . 20 C. , für die Gemeinde Lirheim 9689 Fr . 18 E . , für die
Gemeinde Bühl 5672 Fr . 68 C. , für die Gemeinde Azoudange 8073

Fr . 66 C., für die Gemeinde Reding 18,177 Fr . 4 C. — Dem Ver¬

nehmen nach ist der hiesigen städtischen Sparkassen - Ver -

waltung von dem Hrn . Oberpräsidenten eine Summe di« zu
535,OM Fr . zur Disposition gestellt worden, um solchen Sparern ,
welche die« verlangen , ihr ganzes Guthaben zurückzahlcnzu können. Es

steht aber zu hoffe« , daß nur sehr wenige Einleger eine solche Forde¬

rung stellen werden , da die in guter Hand befindliche Verwaltung der

Kasse alle Garantien bietet , und die günstig« ! Erwerb -Verhältnisse zu
vermehrten Rücklagen Veranlassung und Auflnunterung geben.

— München , 3. Juli . (Fr . I .) Der Erzbischof , von Ut¬

recht trifft am Freitag oder Samstag , begleitet von dem Pfarrer van
Vlooten , in München ein , um den Kindern altkath olisch er
Eltern die Firmung zu ertheilen. Er wird in der Nikolai -Kirche ein

Pontifikalamt halten und sodann den bezeichneten kirchlichen Akt vor¬

nehmen. Von da weg begibt er sich zu gleichem Zweck nach Kiefers¬
felden , wo sich seit zwei Jahren ebenfalls eine altkalholische Gemeinde

gebildet hat , sodann nach Meering und Kempten. Aus der Rückreise
besucht er die alikatholisHen Gemeinden der Rheinpfalz , um dort eben¬

falls die Firmung zu ertheilen. Wie wir hören, sind an allen diesen
Orten etwa dreihundert Firmlinge angemeldel.

j - Berlin , 4 . Juli . Die Subskription aus 5 Millionen Thaler
Bergisch - Märkische 5proz . Prioritäts -Obligationen bei der Dis -

konlogesellschaft wurde bereits Vormittags um 9 '/ , Uhr wegen erheb¬
licher Ueberzeichnunggeschlossen.

— Beim großen Generalstab in Berlin ist dieser Tage hie be¬

rühmte milrtärwissentschastliche Bibliothek a » S Metz ,
40,OM Bände stark, in 140 Kisten verpackt , angelangt . Dieselbe ist
ein Unikum in ihrer Art ; sie enthält Werke, welche zu den allergröß¬
ten Seltenheiten gehören, ja überhaupt nur noch in dieser Bibliothek
vorhanden find ; außerdem .höchst werthvolle Handschriften und Zeich¬
nungen . Drei Jahrhunderte lang ist daran mit lobenswerthem Eifer
und ohne die Kosten zu scheuen, geschaffen worden. Da im Augen¬
blick kein Raum zu ihrer Aufstellung vorhanden ist — das neue Ge¬

neralstabsgebäude bedarf bekanntlich einer Erweiterung — so sollte sie
an mehrere militär -wissenrschastliche Anstalten, wie die Berliner Kriegs¬
akademie , die Ober- Militärrraminalions -Kommission, das Kaderten-

Korps und einige Kriegsschulen vertheilt werden. Dieses Schicksal hat
aber ein Befehl des Kaiser» abgewendet , wodurch die Bibliothek unge-
theilt dem Generalstabe zuerkannt worden ist.

" Paris , 4 . Juli . Wochenausweis der Bank von Frankreich.
Baarbestand 743 Mill . , Portefeuille 1879 Mill . , Banknotenumlaus
2330 Mill ., laufende Rechnungen der Privaten 285 Mill . , Guthaben
des Sraatsschatze« 143 Mill . Vorschüsse auf Barren 43 Mill .

! Im Kanal , nahe bei der Insel Wight , fand ein Zusammen¬
stoß statt zwischen dem Dampfer . Laprxing" und der Bark . Abbey
Holme" . Der Dampfer , welcher 24 Personen an Bord hatte , sank so¬
fort , drei wurdm gerettet, während zu befürchten steht , daß die übri¬
gen 21 ihren Tod in den Wellen gefunden haben.

Pesth , 4. Juli . Der „Pesther Lloyd" meldet die
bevorstehende Errichtung eines kaiserl. russischen Gene¬
ralkonsulats in Pesth und begrüßt dieselbe als einen
neuen Beweis der guten Beziehungen zwischen der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie und Rußland.

-s-s
- Rom , 4. Juli. Die „ Voce della vcrita " erklärt im

Anschlüsse an das bereits bekannte Rundschreiben des Erz¬
bischofs von Neapel , haß das bisherige Prinzip der
klerikalen Partei,

'
sich von den Wahlen fern zu halten , ein

verkehrtes sei und führt aus , daß es Pflicht dieser Partei
sei, sowohl an den politischen wie kommunalenWahlen Theil
zu nehmen, um auf die öffentlichen Angelegenheiten Einfluß
zu gewinnen.

Versailles , 4. Juli . Die Nationalversamm¬
lung schloß die Generaldebatte über die Rohstoff - Be¬
steuerung , nachdem Pouyer -Quertier zu ihren Gunsten
gesprochen . Dieselbe trat in Berathung über die Han-
dels - Umsch lagsteuer ein .

Versailles, 5. Juli. Die beunruhigenden Gerüchte,
welche über eine angebliche Konspiration der monarchischen
Parteien gegen Thiers und die angebliche Absicht Thiers',
die Auslosung der Nationalversammlung zu provoziren, ver¬
breitet sind , werden formell dementirt. Die Aufregung in
den parlamentarischen Kreisen hat sich vollständig gelegt.

/X Paris , 4. Juli . Die Kommission für die deutsch -
französische Konvention hielt gestern ihre erste
Sitzung und bildete in derselben ihr Bureau . Hr. Bom -
pard , das einzige Mitglied der Kommission, welches den
Vertrag verwerfen und zur Eröffnung neuer Unterhand¬
lungen an das Ministerium des Aeußern zurückleiten will,
war merkwürdiger Weise nicht erschienen, was vielleicht auf
eine Bekehrung zu minder schroffen Anschauungen schließen
läßt. In der Wahl des Präsidenten erhielten Hr. Sche¬
rer (linkes Centrum) und der Herzog v. Broglie (rechtes
Centrum ) je 7 Stimmen ; das Alter entschied zu Gunsten des
Elfteren . In der dann folgendenDiskussion sprachen sich wie¬
derum 7 Abgeordnete , die HH . Ducuing, Bardoux , Claude,
Lenosl, Duchätel, Philippoteaux und Scherer ohne Vorbehalt
für den Vertrag aus ; die andern 7 (Costa de Beauregard ,
Buffet, Broglie , Daru, Fresneau, DecazeS und de Clerq)
machten , obgleich sie erklärten , daß sie für den Vertrag
stimmen werden , mehr oder weniger lebhafte Ausstellungen .
Heute soll der Minister des Aeußern von der Kommission
gehört werden. Hr. Buffet soll zum Berichterstatter ge¬
wählt werden .

Stockholm , 4. Juli . Die Ministerkrisis in
Norwegen ist durch Ernennung des Stifspropstes Essen-
drop zum Kultusminister und des Kapitäns Segelcke zum
Kriegsminister definitiv erledigt .

Konstantinopel, 3. Juli , Abends . Heute Morgen

ist im Armenviertcl in Scutari eine große Feuers -
brnnst ausgebrochen; mehr als 1000 Häuser sind ein
Raub der Flammen geworden.

-j
-j- London , 4. Juli . Die diplomatische Korre¬

spondenz über die Verhandlungen des Genfer Schieds¬
gerichts ist jetzt veröffentlicht worden . Aus dem meist
bekannten Inhalt derselben ist nur noch die letzte Depesche
Lord Granville 's an Lord Tenterdon hervorzuheben , in
welcher der verdienstvollen Thätigkeit der englischen , der
freundschaftlichen Haltung der amerikanischen Bevollmäch¬
tigten und der Weisheit der Mitglieder des Schiedsgerichts
Anerkennung ausgesprochen wird . — Der internationale
Kongreß für eine Reform des Gefängnißwesens
wurde gestern Abeni> durch eine Ansprache des Earls von
Carnarvvn eröffnet ; fast alle zivilisirten Staaten sind auf
demselben vertreten.

London , 4. Juli. Der Geheimerath beschloß , die
Reglements zum vierten ZÜsatzaMkel zur Ml über die
Viehseuche aus dem Jahre 1869. namentlich bezüglich
des aus Schleswig -Holstern isffportmen Viehes unter be¬
stimmten Bedingungen aufzuheben .

In der Sitzung des Unterhauses erklärte Lord En¬
field, auf Anfrage Erskines , daß die Bewohner der Schif¬
ferinseln um Anschluß an die nordamerikanische Union pe-
titionirt hätten . Der brittische Gesandte Lhornton sei be¬
auftragt , Lei der Regierung der Union über deren Ent¬
schließung Erkundigungen einzuziehen .

-fis- Reu-Aork , 3 . Juli. Von den Leitungen werden
von gestern 75, heute 45 Personen verzeichnet , welche in
Folge der drückenden Hitze am Sonnenstiche verstorben
find.

Karlsruhe , 5. Juli . Unter den Gaben , welche dem badischen
Landesvereine der K ai ser - Wilhelm - Stiftung für deutsche
Invaliden in neuester Zeit zukamen, verdient wohl eine Sendung von
Einhundert Guldett vo« Sitte des Hrn . Heinrich Lämmert in Rio
de Janeiro besonders erwähnt zu werben , durch welche derselbe , der
bekanntlich lange Zeit hindurch als badischer Konsul in Rio sungirte ,
einen neuen Beweis einer früher schon vielfach bethätigten vaterländi¬
schen und opferwilligen Gesinnung geliefert hat.

Frankfurter ÄürHmrl vom 5 . Juli.

StaatS - aptrre .

Deutschland 5" « BundeSobllg. IM '/ ,
. 5' /« Schatzscheine —

Preußen 4'/// « Obligation . 103
Baden 5"/o Obligationen 103V-

. 4' ,? /° . 99' /,
« 4'Vs » 94
, 3' /^ /«Oblig.v.1842 88°/,

Bayern 5°/« Obligationen IM ' /,
. 4' (- °/° . M ' /e
. 4«/° - S4 ' /,

Württemberg P/gObligation . 103' / ,
. 4 ' /-

°/. . 99 ' / .
» 4^/o « 8^ / »

Nassau 4'/, °/ , Obligationen
» 4"/, , 93 ' /.

Sachsen 5"/° Obl . 105
S .-Gotha 5«/ « .
Gr . Hessen 5"/ « Obligation .

. 4°/g . ^ 98
Oesterreich 5°/o Silberrcnle

Zins 4' /, °/« 64'/,

Oesterreich 4' /» Papierrertte
ZinS 4' /."/ , 58' / .

Lurem- 4°/«Obl . i. Fcs. » 28 kr. 90
bürg 4«/o dto . i. Thlr . »105 kr. 91' / ,

Rußland 5°/<>Oblig . v. 1870
^ a 12 . 91' / ,

5»/o dto. v. 1871 SO
Belgien 4'/, °/« Obligation . 10 l
Schweden 4'/, °/» dto i. Thlr . 96 ' /,
Schweiz 4' /, °/, Eid. Oblig . IM ' / ,

» 4' / >'-/,Bern . Sttsobl . 100
N.-Amerika 6"/« Bonds 1882r

yon 1362 9« '/.
, N?« d« . 1885r

von 1365
. 5" /g dto.

( ' '
«5 v .

'l !
Spanische

Volle stanz. Rem-
Leere ,

97

K '/o
29 ' /«
85 ' / .

89

Aktien and Prioritäten .
Badische Bank . »
Franks. Bank L SM ff. 3°/o 141' /.

, Bankverein SLHlr. 100 , Est
Einz. . . . . 138'/,

Darmstädter Bank 484
Oest. Nationalbank 894
Oesterr. Eredit-Aktien 350'/.
Stuttgarter Bant -Aknen 113'/,
4M »b-chrDstb . s 2Mfl . 140
4'/, °/°PfSlz .Maxbhn .5Mff. 146
4°/^ udwigsh . - Berb.500fl. 202' /,
4 VllHeff.Ludwigsbahn 180'/,
3' /, °/oOberhess .EisnbL50fl . 82'/ ,
5°/oöstr.Frz.Staatsb .i.Fr . 363' /,
5°/» . Siid .Lmb .-St .-E.-A. 2t8 ' /»
5"/o . Nordwestb .-A.i.Fr . 230'/,
5°/oElisab .-Eisub.S2VOff . 270'/,
5»/,Galiz . Carl - Ludwig«b. 260
5°/«Rud .EisnbL .E .2Mfl . 190' /,
5°/^ SSHm.Westb . -A . 2Mst. 265' /,
5°/oFr ^ Jos .Eisnb.steuerfr. 231
5°/«NlM -Fium .Si !nb . 192'/ ,
5°/oHefs .Ludwig«b.Pr .i.Thlr . 102'/,
5«/,BSHm. Westb .-Pr . i. Silb .

. «km.
Sm-

86

94' /«

89

91 ' /«
74' / .
82 ' / ,

5°/oEltsab.B. -Pr . i. S '
5^/» dto. , r.
5"/g dto . steuerst , neue ,
5"/o , (Neumarkt - Ried)
5°/, Frz.-Jos .-Prior . stetst .
5°/gKroirpr.Rud .Pr . v. 67/68
5«/«Kronpr.RudolfPr .v.186S
5°/göstr .Nordwestb .-Pr . i. S .
5"Mng .Ostb .- Pr . i . S .
5"/o Ungar. Nordostb .-Prior .
3' /o östr.Süd .-Lomb.-Pr . i.FcS. 51 ' /.
5"/° . . . » 86 '/.
3°/oöstr.Staalsb .-Pr « . 59 ' /.
3"/gLiyornes.Pr ., iue . vJuw/ , 39 ' / ,
5' /, preuß. Bodcnkredit- Eentrar -

Pfandbriefe 105 ' /»
73« New - Uork-Eity -KondS —
6"st Pacific Emstal 86 ' /,
6°/o South Missouri —
5°/o Ungar.- Galiz- 81 ' /.
Ungar. Eis.-Anl. 82

^
6

Deutsche Vereinsbank 40 "/„
Oesterr.-deutsche Bank
Pfälzer Bank

Vorarlberger 91' /«.

120-/«
106' /,

Anlehensloos » nur Prämienanleihe »
Bayr . 4°/g Prämien -Arrl 113' /,
Badische 4«/g dto . 111' /,

. 35-fl.-L°ose . 70'/.
Braunschw. 20 -Thlr .«Loose 21
Großh . Hessische 50- fl.-Loose 183

. „ 25 -fl.- . 53
Ansbach-Gunzenhausm .Lsost 14 ' /,

Oepr. 4"/,2dO -fl^Looscv.18ü4 —
5°/o5M -fl. - . o . 1360 94 ' /«
IM -jü-Loose von 1864 155 ' / ,

Schwedische lO-Lhlr . -Loose 12 ' /.
Finnländer 10-Thlr ^ Loose 8 '/ .
Meininger ff . 7. 7
ZO/o Oldenburger Tblr, »4t >-8 —

Wechselkurse » Gold „ad SU der.
AmsterdamIM ff . 2 '/, "/ «k.S .
Berlin 60 Thlr ., 4°/« .
Bremen 50 Thlr . 3"/ , G . .
Hamburg IM M.-B. 3 ' /, "/«
London 10 Pf . Sr .3°/„ .
Pari « 2M FcS . 5' ,«
WienIMfl .Lstr.W. 5 "

o .

98'/«
105

87 '? ,
IM ,
93-/

105'/.

DiSconto US . 4"/«

Preuß .KriedrichSd'orst . 9.58 —59
Pistole
Holländ. 10-ff .Sr .
Ducatm . . .
20 -FrancS- Stücke .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial .
Dollar« in Gold
Dollarcouron . .

9.40 - 42
. 9.53 —55
. 5.33—35
. 9.23 - 24
. 11 .49 - 51
. 9.42—44
. 2.25 »/, -28 ' / ,

Stimmung : Matt .

Berliner Börse . 5. Juli . Kredit 2M'/. , Staatsbahn 207 '/, .
Lombarden 125 . 82er Amerikaner 96 '/«, Rumänier 45' /. , 60er Loose
94' /. . Fest .

Wiener Börse . 5 Juli . Kredit 330.90 , Staatsbahn 345 .
Lombarden 206 20 . Papierrente 64.60 , NapviesnSd'or 8.8S . Analo -
bankakticv 303 .25 . Lebhaft .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .



k ' K 603. 10 In d -r N ^ irz ^ Lnrien er
schien :
Touristenkarte des unteren

badischen u wurttewber -
gischen Schwarzwaldes .
Maß st ab 1 : 100,000 . Preis
Ist . , in Etui auf Leinen 1 fl.
30 kr.
Die Karte umsaßt die Gegend von Bruch

sal bis Achern und zu dm Renchbädern
einerseits , und Laulerbu -g bi« Pforzheim
und Wildbad - Calw anderseits . Durch ihren
Maßstab von 1 : 100,000 , genau nach den
Karten de « Großh . Topograph . Bureau «
angefertigt , empfiehlt sie sich hauptsächlich
zum Gebrauch b-i Touren in den unteren
Schwrrzwald .

Karlsruhe .
G . Braun ' sche Hofbnehhanblg .

M .445. 1 . Nr . 6603 . Karlsruhe .

Für Thierärzte .
Es wird beabsichtigt , einen geprüften

Thierarzt dahier als Fleischbeschauer mit
einem Gehalte von 650 fl . anzusteüen. Be¬
werbungen wollen binnen 14 Tagen
unter Vorlage der Zeugnisse anher gerichtet
werden.

Karlsruhe , den 3. J -lli 1872 .
Gemeinderath .

Lauter .
H Roys .

Iint
M «MK MklM

M .443. MM

WLLM »
Heute Samstag 6 Juli :

Iwei große
Lrlra - Uorsteffungen,

die Ite Nachmittags 3 ^/r Uhr :
Große Familien - u Ktn-

- er-Borstellung ,
die 2te Abends 7 Uhr :

Zum Benefiz
für den Deckenläufcr Hrn . James
Palmer und seine beiden Sohne ;
die flieg . Männer : Gebr. Palmer .

Zum ersten Male :

Der efeuerkönig ,
auszesüdrt von jung Hedge . .

Air iinÄ FL « <L IZviLis ,
vonHH . Konjöt . Chevalier u . Kemp .

Nodrt ) Z7, mimisch ? Scene ,
auSgesüytt vcn Hrn . Kemp .

Maß . El-rc-
in ihren ausgezeichnetenLeistungen zu Pier d.

To- und Lebendig ,
komische Scene von H u. Hodges und

Rai in .

Sonrtag den 7 . Juli :
WM- 2vsL brillants -W»

and uuwiderrvstich iehlr

Abschieds- Vorstellungen,
NM 3 ' k und 7 Uhr

M .438 . Karlsruhe .

Konditorgrhitfc - Gesuch.
Einen . namentlich m Back-n und Gar -

nircn wohlerfah . - nln -.üchtrgen Gehilfen
sucht so ' oit zu ergrgiren

Louis Kaufmann , Konditor
_ in Karlsruhe ._

Lehrling - Gesuch .
M . 441 . 1 . In ? m größeres

HandlunMauS
' Mannheims wird

ein Lehrling rum alsöa!d' gen
Eintritt gesuLl. Offerten unter
Nr . 441 an dir Expedition dieses
Blattes ._

M .437. Karlsruhe .

Lehrling -Gesuch
Ein tu (wer solider junger Mann kann

unter günstigen Bedi- gungm als Lehrling
ausgenomui ' N werden. Nähe : es bei Louis
Kaufmann, Kondttor in Karlsruhe .

^ Geldantvag .
M .433 . 1 . Au Kapualausnah -

men gegen Berpiäüdung vo » Liegenschaften ,
wsbli mekr als die Hälfte des psandg"
richtlichtn Anschlags dargelichen wird, und
rückzahlbar iei es nach dreimonatlicher
Kündigung , auf Annuitäten , oder daß der
ganze Kapitaloetrag nach Umfloß eines be¬
stimmten Zeitraum « h imzuzahlc» sei, wird
dremit die Vermittlung gegen übliche Pro -
vificn angedoten.

Zur BeiSrdernng sind die Verlagscheme,
biztehui goseise Awzüzc der Steigerung - -
Protokolle . verschlossen und bezeichnet mit
Nr . 1000 franco au die Erpedition der" llsrnhcr Zeitung zu richten .

Mr die AeberschMmmte»Böhmens.
Die durch Uedersckwemmung in Böhmen heibeigeführte« Verwüstungen sind nach

all n cinkowm uden Schilderungen so furchrbar und rie Zahl d r dadurch Betroffen n
ist eine so große, daß die Kräfte de« eigenen Landes trotz sehr bedeutender Opfer zur
Hebung der Noch n -chl zureichen .

Da « in Wien unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürsten AueiSperg zu¬
sammengetretene Hilfskomitee wendet sich deßhalb an Alle , welche ein Herz für Lin¬
derung unverschuldeter großer Noch haben , mit der Bitte um Gaben zur Unter¬
stützung der Be-uängtm .

Das Unterzeichnete k. u . k. Konsulat ist bereit. Gaben in Empfang zu nehmen,uud wird bieiür öffentlich bescheinigen .
Mannheim, im Juni 1872 .

K u k österr . - ungar . Konsulat ,
M .373 . 3 . dl . 5 . 5' /r

Allen Kranken Kraft «nb Gesundheit ohne
Mediein und ohne Kosten .

„kevLleseiepe vn val^ von ltvoüvii ."
Allrn Leidenden Gesundheit durch die delkat kevslesciere flu Larrx , w . lche

ohne Anwendung von Medicin und ohne Kosten die nachfolgenden Krankh -iten ke-
seitigt : Magen - , Nerv n- , Brust - , Lungen-, Leber - Drille »-, Schleimhaut -, Athen,- ,
Blasen- und Nierenleiden, Tuberculos-, Schwindsucht, Asthma , Hasten , Unverdaulich¬
keit, Verstopfung , Diarrhöen . Schlaflosigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden , Wassersucht .
Fieber, Schwindel , Blutaufste -gin . Obrenbrausen , Uebelkeit und Erbrechen selbst wäh¬
rend der Schwangerschaft, Diabeie«, Melancholie, Abmagerung , Rheumatismus , Gicht,Bleichlucht. — Auszug aus 75,000 Certificate» über Genesungen , die aller Medicin
wid -rstandcn :

Certificat Nr. 73,928 .
WMdegg, Sleürmark , 3. April 1872.

Durch Ihre tievslesriere , die ich — 50 J -Hre alter Mann — z rci Jahre
ununterbrochen genosskn habe , bin ich von meinem z -hr,jährigen Leiden : Lähmung
an Händen und Füßen , beinahe vollkommen geheilt und gehe wieder , wie in den
besten Zeiten , meiner Beschäftigung nach . Für diese mir erwiesene große Wohlthat
spreche ich Ihnen hiermit den herzlichsten Dank aus . Br . Sigmo .

Certificat Ar. 73,268 .
Trapani , Sicilien . 13 . April 1870.Meine Frau , ein Opfer von schrecklichen nervösen und biliösen Leiden , mit

furchtbarer Geschwulst d . S ganzen Körpers , Herzklopfen , Schlaflosigkeit und Hypo -
chvndriafis im höchsten Grude , war von d 'n A -rzten als verloren angesehen , als ich
mich entschloß , meine Zuflucht zu Du Bar y 's unbezahlbarer llevslesciere zu neh¬
men , Dieses köstliche Mittel hat, zum Erstaunen all r Freunde , in kurzer Zeit jene
furchtbaren Leiden geheilt und meine Frau so völlig hergestellt , daß , obgleich 49
Jahre alt , sie thätigm Antheil an Tanzvergnügungen nehmen kann . Iw mache
Ihnen diese Mittbeilung pflichtgemäß rm Jnl . r -sse aller ühnlich Leidenden und mit
innigstem Dank- , Atanasjo Barbera .

Nahrhafter als Fleisch , erspart die kevsleseiere bei Erwachsenen und Kindern
50 Mal ihren Preis in Arzneien,

In Blechbüchsen von V, Pfund 18 Sgr . , 1 Pfund 1 Thlr . 5 Sgr . , 2 Pfund
1 Tblr . 27 Sgr ., 5 Pfund 4 Thlr . 20 Sgr . , 12 Pfund 9 Thlr . 15 Sgr . , 24 Pfund
18 Thlr . — kevoleociere kweuitev : Büchsen L 1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlr . 27 Sgr .,— kevswscitzre Odocolotee in Pulver für 12 Tassen 18 Sgr . . 24 Tassen 1 Tdlr .
5 Sgr . , 48 Tassen 1 Thlr . 27 Sgr . . 120 Tasten 4 Thlr . 20 Sgr . . 288 Tasten
9 Thlr . 15 Sgr . , 576 Tasten 18 Thlr . ; in Tabletten für 12 Tassen 18 Sgr . ,24 Tasten 1 Thlr . 5 Sgr . , 48 Tassen 1 Thlr . 27 Sgr . — Zu beziehen durch
Barry du Barry <L Comp , in Berlin , 178 Friedrichsstraße , und in ollen
Städten bei guten Apothekern, Droguen- , Spec -rei- und Deticatessenhändlern.

Baden - Baden : F. H . Schlund
Larlsruhe : Th. Brugier , Louis

Dörle , Hoflieferant.
Donaueschinge» : Franz Gerst
Freibnrgi. Baden : Emil Notzinger .

Osfeubnrg i Bade » : Franz Dimmler .
Pforzheim : Wm . Salzer .
Rastatt : A . Fischer .
Waldshut : Gebr . Philipp .

M .251 . 1 .
M.229 . 3 . Stuttgart .
HHtvI

( möbiirtes Hötel ) Nekauration nach der Karte
gegenüber dem Bahnhof

empfiehlt sich namentlich für solche Fremde, welche keine Hotel-Ansprüche
machen. (3143)
M. 2/ 3 . 0.

llotöl Löutltzmuüllsr
empfiehlt dem reisenden Publikum, seinen am 24 . Juni eröffneten , mit neuem
Mobiliar eingerichteten Gafihvs . Aufmerksame Bedienung. Billige Preise.

M .444. 788. Karlsruhe .

Aufforderung
Georg Roppling von Fürth wird

amgesvrdert , leinen Aufinlhalt sofort bei
mir r, -zuze?gkii , andernfalls von seimm
letzten Prinz 'pal er gerichtlich ve : folgt würde.
_ Guteknnst.

Zu verkaufen
in Heidelberg eine sehr besuchte R -stau-
ration mit größ re: Garte : wir lgchaft . auch
geeignet Zur Crrich 'ung eines größeren
Nolsl - Ksrni . Gef. Anfragen bitter man

M,4A > 2 . Karlsruhe .

Vergebung von Bau
arbeiten .

Zur ZisteUui-q eines Gebäude« für die
höhere Bürgerschule dahier find nach-
st beiide A betten im Soumijsionswcg zu
vergeben :

im Betrag von
1 . Sremhnttialbeit . - . 27,015 fl.
2. Zimmerarbeit . . . 10199 ft .
3 . Schiesrideckeracbeit . . 1,957 fl .
4. Schmieds : best . . . 350 fl .
Plan , Ueberscklaz und Bedingungen

liegen bei Unierziirbnelem , KnegSstraße
Nr . 33 , zur Einsicht ank , u «selbst oie Ab¬
gabe der schrinliche « , vklschlofjcnen und mit
der Aufschrift . Neubau rer höheren Bür¬
gerschule verjebenen Angebote längsten«
bis zum 12 . d . M .» AbendS 6 Uhr , zu ge¬
schehen ba».

Karlsruhe , den 2. Juli 1872.
Lang _

GürgcrlieL « RerdtssZ <ra >-
Warnung .

L.S87. Nr . 5622 . Kon kanz . Dem
Engelbert Meßmer von hier find zwei
von dem Vsrschiißvrr- in Konstanz einge¬
tragen- Gmcstenschast aurgeft ll e Jn -
lerimSscheine über zwei diesem Vereine gr-

^ 1 .

2.

von 200 fl . zu 3 verzinslich, batikt
vom 17. Mai 1868,
von 300 fl . zu 3 verzinslich, dalirt
vom 19. Mai 1868,

abbanden gekommen.
Vor Lim Erwerb derselben wird gewarnt .
Konstanz, den 2 . Juli 1872.

Großh . bad. Amtsgericht,
v. Wänker .

LovuagSverfngungcu
L.990 . Nr . 2545 . Civilkammcr . Frei¬

burg . In Sachen der Amalie Ehrler ,
geb. Schmidt von Buggingen , Klägerin ,
gegen Johann Jakob Ehrl er von da ,
z. Zt . in Amerika an unbekannten Orten
sich anjhaltent , Beklagten,' Zahlung einer
Untcrhallsrenlc betr. , wird klägerischer
Seit « behauptet , daß dem Beklagten, dem
geschicdcnen Ehemann der Klägerin , nach¬
dem er sich inr Jabr 1861 inii Hinter¬
lassung der Klägerin und eine« gemein-
schastlchen Kinde« nach Amcrikaemfernlhatte
und sein gegenwärtiger Aufenthalt unbe- ^
kannt ist, durch Testament seiner im Laufe !
des Jahres 1671 gestorbenen Mutter ein ^
Bermögrn von mindestens 1075 fl ange- i
fallen sei . Hieiani und aus sie eigene Un - :
Vermöglichkeit der Klägerin , sich und da- l
gemeinschaftliche Kind zu unterhalten , und i
aus Grund des L.R .S . 20 !, wird dic j
Verbindlichkeit des Betagten zur Unterdal - >
tung seiner Ehefrau und Kinde« gegrün - j
der und geht das Klagebegehren dahin , j
der Beklagte sei schuldig, eine jährliche j
Rente von 48 fl. 30 kr. , vierteljährlich j
zahlbar, zur Unterhaltung seines K indes ,
und seiner Ehefrau an Letztere zu bezab - !
len. — Tagfahrt zur Verhandlung dieser
Klage ist angeordnet aus : . >

Mrr 1 wochden 18 Sepl . 1872,
Vormittags 8 '/r Uhr .

und wird der Beklagte aufgefordert, wenn
er den Klaganspruch bestreiten will , nn-
verwetlt einen Anwalt auizufiellen, mit
dem Androhen, daß beim Ausbleiben eines
solchen in der Tagfabrt die lhatsächlichen
Klagebehauprungen für zugestanden ange¬
nommen, der Beklagt« mit seinen etwaigen

Einreden anSgeschlosien und nachten : Ge¬
suche des Klägers , soweit in Rechten be¬
gründet , erkannt würde. Endlich wird dem
Beklagten ausgegebcii , einen in ikreiburg
wohnenden Gewalthaber aufzustellen, wi¬
drigenfalls alle Verfügungen und Erkennt¬
nisse mit der Wirkung , wie wenn sie der
Parthei eröffnet wären, an die hiesige
Gerichtstafel angeschlagen würden .

Freiburg , den 1 . Juli 1872 .
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht.

v. R o t l e ck.
Lugo .

Oeffeotliche « »ffnrtzmwge ».
L .981. Nr . 7631 . Müllheim . Der

Johann Jakob Frey Wittwe , Anna Ma¬
ria , geb. Br ei len stein , von Niederwei
ler , sowie deren beiden minderjährigen Kin¬
der Karl Friedrich und Ernst Friedrich
Frey ron da besitzen auf der Gemarkung
Niederweiler folgend « Lieg -nschaften:

1 . ein halb Viertel Ack r auf dem Wolf¬
ocker , neben Bernhard Rühlin und
Rain ;

2. ein Quanviertel (18 Rch ) Rebcn in
der Rollbenne , neben Johannes
Schord und Michael Waaner ;

3. 36 Rth . Reben im Hütlenstückl- ,neben SLmicd Job . Friedrich Gce-
therund SchreinerJohannes Schüler ;

4. 3 Quartviertel ( oder 54 Rth .) in der
Stielmatt , neben Schreiner Joh . Gg.
Räuber Wtb . und Bernhard Kraft .

Da über den Erwerb dieser Grundstücke
ein Grundbuchseiutrag nicht voihanden ist .
so werden gestelltem Anträge gemäß alle
Diejenigen, welche an den genannten Grund¬
stücken dingliche Rechte , lehenrechtlichc oder
fideikommissarische Ansprüche haben , oder
zu haben glauben , amgefordert , solche

binnen 4 Wochen
dahier geltend zu machen , widrigenfalls
dieselben dem neuen Erwerber gegenüber
für erloschen erklärt würden

Müllheim , den 2 . Juli 1872.
Großb . bad . Amtsgericht.

B u l st e r.
v . Stengel .

L .979 . Nr . 2929 . Schönau . Bo-
nifaz Nann von Geschwend besitzt auf
dortiger Gemarkung folgende Liegen¬
schaften :

1. Die Hälfte einer zweistöckigen höl¬
zernen Behausung mit Scheuer und
Stallung unter einem Dache , neben
Alois Bay und sich selbst ;

2 . 1 Viertel 16 Ruthen Matten im
Waidacker , neben Alois Bay und
Gregor Graß ;

3. 89 Ruthen Matten im finstern Gra¬
ben , neben Peter Marterer Wittwe
und Michael Böhler ;

4. 46 Ruthen Matten im Obermättle ,
neben Joh . Baptist Dietsche Wittwe
und Johann Maier ;

5. 40 Ruthen Matten im Gaisgärtle ,neben Donat Schmidt und Karl
Dietsche ;

6 - 4 Ruthen Matten auf der Mühle¬
matt , neben Alois Bay und Lorenz
Gersbacher ;

7. 4 Ruthen Matten allda neben Alois
Bay und sich selbst ;

bezüglich welcher der Gemeinderath wegen
mangelnden Eintrags eines Erwerbtitels
die Gewähr verweigert. Es werden deß¬
halb aus Antrag des Bonifaz Nann von
Geschwend alle Jene , welche an genannte
Grundstückeuneingetragene dingliche Rechte ,
lehenrechtliche oder fideikommissarische An¬
sprüche zu haben glauben , ausgesordert,
solche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls sie
dem Anfforderungskläger gegenüber für
erloschen erklärt würden .

Schönau , den 27. Juni 1872.
G oßh . bad Amtsgericht.

W e i s s e r.
Vmmuutrgn »zrn .

L.991 . Nr . 15,002 , Frei bürg . Es
sei dem Joscf Bürgert von hier wegen
Verschwendung ein Beistand in der Person
des Kaufmann Schell hier zu geben , ohne
dessen Bkiwnkrmg ec d e im L .R . S . 513
erwäbitten Rechtsgeschäfte giltig nicht vor¬
nehmen darf.

V. R . W .
Freiburg , den 3. Juli 1872

Großh . bad. Amtsgericht.
G r L s f.

Erbrinweisnnaen .
L .943 . Nr . 9624 . Mosbach . Auf

Ableben des Webers Philipp Schnörr
vcn Asbach hat dessen Wittwe , Katharina ,
geb . Schneider von Asbach um Ein -
.reisuna in Besitz und Gewähr der Ver-
laffenschaft gebeten. Etwaige Einsprachen
stnd

binncn 4 Wochen
gellend zu machen , wisrigcnfalls dem An¬
trag stattgegeben würde.

Mosbach , den 20 . Juni 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

R ü t t i n g e r .
ML .944 . Nr . S679. Mosbach . Aus
Ableben der Schmied Michael Frey Wtb.,
Elijabetha , geb . Leutz von Neckarelz hat
deren Tochter , Philipp Karl Schober
Ehefrau , Margaretha , geb . Lcutz von da
um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlassenschafi gebeicn . Etwaige Ein¬
sprachen sind

binnen 4 Wochen
geltend zu machen , widrigenfalls dem An¬
trag kaltgegeben würde.

Mosbach , den 20. Juni 1872.
Großh . bao. Amtsgericht-

R ü t t i n g e r.
L .961 . Nr . 6967 . Bühl . Nach¬

dem auf die diesseitige Aufforderung vom
4 . Mai d . I ., Nr . 4527 , keine Einsprache
erhoben worden ist , wird dic Wittwe de«
Anton Nölt » er von Ulm , Susann «,
geb . Wagner , in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihre« st Ehemannes >

, einqewr.sen .
! Bühl , ° -n 28. Juni 1372 .

Großh . bao . Amtsgericht.*
2 ^ ^ 0 ö

L. 974. Nr . 17 .353. Mannheim .
Gemäß L . R .S . 129 wird die durch Verfü¬
gung Großh . SiadramreS Mannheim vo«
7. Fcbruar 1842 angeordnele fürsorgliche
Einweisung der muihmaßlichen Erben de«
verstorbenen Franz Karl Brandet von
hier in vcssan Vermögen hiermit für md -
giltig erklärt.

Mannheim , den 27. Juni 1872.
Großb . bad. Amtsgericht.

I . A. d. R . :
Ullrich .

SttafrechtSpKeg «
Lavnngrn « a Faynümrgr » .

L.985 . Nr . 5752 . Staufen . Ignaz
Schnurr von Seebach ist angeschuldigt,
durch Anleitung des Johann Bteile von
Krctzingen zur Fertigung einer Dietrich«
aus einem Gabelzinken behuis eine« Dieb¬
stahls z . N. des Alban Mutterer von
Kcotzingen , welcher Diebstahl sodann von
Bleile , im Betrage von unter 50 fl., ver¬
übt wurde , und in Rücksicht ans wtlche «
Anton Linsenmeier 'S Ehefrau ve >.
Krotzivgen der Hehlerei beschuldigt wird ,
sich der Beihilfe zu diesem Verbrechen schul¬
dig gemacht zn haben.

Derselbe wird anfgefoidert , sich
binnen 14 Tagen

dahier zn stellen . ansonst da« Erkcnntniß
nach dem Ergebnisse der Unursnchung ge¬
gen ihn gefällt werden wird.

Die Behörden werden ersucht , auf
Schnurr zu rahnden und ihn ander ein«
zuliesern.

Signalement : Alter , etwa 40 Jahre ;
Größe , 1 M . 65C .M, ; Haare , schwarz ;
derselbe bat einen schwarzen Vollbart und
trägt einen blauen Rock , blaue Hosen und
einen schwarzen Hut .

Staufen , den 1 . Juli 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Zentner .
L.996. Nr . 5149 . Wertheim . Der

abwesendeZimmergesell Alben Bonauer
vo » Konstanz , welcher in einer dieffcilS an¬
hängige -, Untersuchung als Zeuge einver-
nvmmen werden soll, wirb ousgesirdert ,
unverzüglich seinen dcrmaligen AusmthaltS -
oit dahier anzuzeigen.

Zugleich ersuchen nic sän.milickePolizei¬
behörden, denen Bon au er 'S Aufenthalt
bekannt sein sollte, uns sofort davon zu be¬
nachrichtigen.

Wcrtheim , den 4 . Juli 1872.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .

Werks -'»nr « »K«prru MP .»
M .446 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Transport von Auswan¬
derern betr.

Die d -r Firma Rabus und Stoll
in Mannheim zur Vermittelung de« Trans¬
ports von Auswanderern erlherlte Conces -
sion wird dahin ausgedehnt , daß sie auch in
GeschäftSrcrbinduna mit der FirmaBnrns
«LMacJver in Havre , SchiffSexpedien-
ten dir englischen Postdampfschifflinie nach
New - Uork und Boston , ausgeübt wer¬
den darf.

DicS wird hiermit zur öffentlichenKennt»
nih gebracht .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1872.
Groß ». Ministerium des Innern .

A. A. d . M .
L . Cron .

_ Lacher .
A M .442. Karlsruhe .

Papierlieferung .
Die Lieferung von jährlich : etwa 300 Rie«

Papier zu Impressen w .rd im Soumisstons -
wege uiitcr folgenden Bedingungen ver¬
geben :

1 . das Ries Papier muß 10 Pfund
wiegen;

2 . das Papier muß ziemlich weiß , gut
geleimi und sariniit stm ;

3 . oie jeweiligen Lieferungen müssen
nach Bestellung und kostenfrei zur
Druckerei in Karlsruhe gr-schehm ;4 . für den Fall , baß eine Lieferung nicht
entspricht, ist der Lieferant verbunden ,
dieselbe auf ferne Kosten zurückzu¬
nehmen ;

5. die Ssumijsidn . welcher nn Papier¬
muster angeschlossen , und in welcher
der Preis für oa « Ries angegeben
sein muß , ist längstes den 20 . Juli
d. I , Vormittags II Uhr , bet der
Unterzeichneten Stelle einzureichen.

KarlSinbc , den 29. Juni 1872.
Domäuen - Direkiion .

B o e ck b .
_ Bach .

M .405. 2. Karlsruhe .
Veräußerung alter Akten .

Der kathol. OberstiftungSralb hat circa
30 Ztr . alte , unbrauchbar gewordene Ab¬
hörakten zu verkaufen.

Diejenigen , welche den Ankauf über¬
nehmen wollen , habrn ihr Angebot über
den Preis pr . Ztr . bei dem Vorstand der
Revision dieser Stelle innerhalb 8 Tage »
einzureichen.

M .435 . Nr . 13.547 . Pforzheim .
Zar Bewerbung offen die Stelle eine « Ak¬
tuars , dem auch oie Beiorgung der Ge¬
schäfte eine « ForstgcrichtS-AktuarS übertra¬
gen werden sollen . Gehalt 570 st . und
etwa 150 fl. Forststevklttmlirmen. Eintritt
sogleich.

Pforzheim , den 25 . Juni 1872 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Mors .

( Mit einer Beilage.)

Druck und k? er ! » qs >' k , ,G, d; ean i- ' 1ch - n Hokbllchdr > ck« r :
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